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Jen Sluffteüung biäponirt unb foüte ebenfaüä, mit
bem 16. Snfanterieregiment, an ber ©idjerung beä

[Rücfjugeä beä 15. Snfanterieregimentä mttroirfen.
©iefe taftifd) im Slügemeinen nidjt ungünftige

©teüung oon [Rotbenburg batte bagegen ben grofeen
[Radjtbeil, bafe ftd) unmittelbar binter berfelben bie

fteüenroetfe febr tiefe ©djludjt beä [Rottjbadjeä be«

fanb, über roeldje eine etnjige aüerbingä fteinerne
Srücfe fübrt, unb bafe binter unb oor bem linfen
glüget ber Sluffteüung bura) bie oielen, roenn audj
roeniger tiefen Serjroeigungen beä [Rotbbadjeä bte

Seroegungen ber Stuppen etroaä gebemmt roerben.
Um biefen Uebelftänben tbeilroeife abjubelfen, roar
oom 10. auf ben 11. ©eptember eine SJiotbbrürfe,
ca. 200 Weter unterbalb ber ftebenben Srücfe, er»

fteüt roorben. ©aä Waterial baju mufete oorber
erft nodj gefdjlagen roerben, aud) erforberte bie

ungebinberte Senufeung berfelben bie ©rfteüung
eineä jiemlid) bebeutenben Änüppelbammeä auä
[Rutben, gajdjinen unb [Runbbolj. [Rebftbem rourbe
audj am linfen glügel für Serbinbungen über ben

[Rottjbadj geforgt.
©benfaüä am 10. ©eptember roar an bie Son«

tonnierfompagnle ber Sefebl jur ©rfteüung einer
Srücfe über bie [Reufe bei ber gäbre oon Serien
ergangen, ©iefelbe, mit ber ftebenben Srücfe bei

©mmenbaum, foüte einen aüfäüig notbroenbig roer»
benben [Rücfjug ber ©ioifion binter bie [Reufe unb
bie ©mme ermöglidjen. %ene Srücfe batte eine

Sänge oon 65,4 Weter unb roar eine Saujeit oon
50 Winuten erforberlidj. ©ie rubte auf einem
Socf am linfen Ufer unb auf 9 Sontonä. ©te
gröfete Siefe beä gluffeä an jener ©teüe betrug
2,30 Weter, bie ©trömung 2,6 Weter.

Son ben Sionnieren roar am 10. ©eptember,
roabrfdjeinlidj mebr jur Uebung alä jur praftifdjen
Serroertbung, eine «Selegrapbenlettung oon Serien
biä nadj [Rotbenburg erfteüt roorben. Slm 11. ©ep»
tember rourbe fte biä §ungbauä oerlängert. ©er
[Rabe beä ©egnerä roegen mufete bann biefeä ©tücf
roieber abgebaut unb nadj §ermolingen oerlegt
roerben.

SBir feben auä Stüem bem, bafj oom ©ioiftonä«
fommaubo auä aüe Slnftalten ju einem roürbigen
©mpfange beä ©egnerä, foroie audj für bie ©idje=
rung eineä aüfäüigen [Rücfjugeä ber ©ioifton über
ben [Rotbbadj biä binter bie [Reufe getroffen roorben

roaren.
©ie Sataiüone 44 unb 45 beä auf Sorpoften

geftaubenen Snfanterieregimentä 15 jogen ftd) in
guter Orbnung in früber erroäbnter SRidjtung linfä
neben [Regiment 16 oorbei biä binter bte ©teüung
bei SBabligen jurücf. Sataiüon 44 fieberte ben
[Rücfjug. ©aä Sataiüon 43 oermodjte bagegen
feine Sereinigung mit ben beiben anberen Satail«
tonen ntctjt ju beroerffteüigen, fonbern jog fidj oon
[Rain über Älepfen (norböftlidj Wooä) tjinter bie
©teüung bei Dtotbenburg, roo eä fid) bann erft
nadj ©djlufe ber erften Uebung mit feinem [Regi«
mente roieber Dereinigte.

(gottfefeung folgt.)

ft}ronfreti|S ArtegSliemtfdjaft, eine ©tubie über bie

©ntroieflung beä franjöfifdjen £>eereä feit 1871

unb beren beutiger ©tanb. Son einem preufei«

fdjen Offijier. Serlin, fft SBtlbelmi, 1883.

©iefe fleine ©djrift nimmt unter ber Sageätite«
ratur eine entfdjieben beroorragenbe ©teüung ein,in»
bem fie in ebenfo gebrängter alä flarer unb anfdjau«

lidjer SBeife bie roidjtigften Sbafett ber franjöfifdjen
Slrmee-Organtfation feit 1871 biä beute fdjtlbert.

©benfo tüdjtig bebanbelt ber Serfaffer bte Sluä«

rüftung, Seroaffnung unb Sluäbilbung ber oerfd)ie=

benen SBaffen, erläutert bie djarafteriftifdjen regle«

mentarifdjen Sorfdjriften unb prüft beren [Refultate

an §anb ber oon ibm beim Sefudj ber franjöfifdjen
Wanöoer gemadjten SBabrnebmungen,

©er obfeftioe mafeooüe Son ber Slrbeit fpridjt
febr für ben Serfaffer unb läfet ibn alä burdjauä
fompetent erfdjeinen. Sn ben 3eilen ift oiel unb

für aufmerffame Sefer nodj mandjeä jroifdjen ben«

felben enttjalten. S.

$er ftrategtfdje Slufmarfdj «Der Seutfdjcn im nädj«

ften beutfdj«franjöfifdjen Ärieg; auä bem gran«
jöfifdjen überfefet oon Saumgarten» ©ruftnä.
§annooer, -ftelrotng, 1883.

©iefe Srofdjüre bilbet eine febr intereffante ©r*
gänjung ber oorber genannten Slrbeit.

©er erfte Sbeil berfelben enttjält bie Ueberfefeung
beä franjöfifdjen Slutorä, roeldjer an §anb ber ]

beutfdjen Slrmeeforpä«©tätofationen bie Äonjen« j

tration ber ©eutfdjen oermittelft ber ©ifenbabnen
barfteüt unb fobann beren ©inmarfdj in granfreidj J

fftjjirt. — ©ie beutfdjen ©treitfräfte finb roieberum

in brei Slrmeen gegliebert gebadjt.
©er Ueberfefeung ift nun aber oom Serfaffer ein

jroeiter Sbeil beigefügt, roeldjer nun in analoger
Slrt ben ftrategifdjen Slufmarfdj ber f r a n j ö f i«
f dj e n Slrmee barfteüt, auf ©runb beä jur .ßett

oorbanbenen franjöfifdjen ©ifenbabnnefeeä'.

©er Serfaffer benft fid) bie franjöftfdjen ©trett»

fräfte in oter Slrmeen gegliebert: Waaä'Slrmee,
OffenftO'Slrmee in ber geftungälinte Serbun»Soul,
Sogefen«Slrmee, Slrmee oon Seifort. —

©rei gute Ueberfiajtäfarten: ber Sabn*Äonjen*
tration ber ©eutfdjen, foroie ber granjofen unb
eine ©renjranon'Äarte, auf roeldjer bie franjöfifdjen
gortä«©mplacementä eingejeiajnet ftnb, nerleitjen
ber Srofdjüre einen befonberen SBertb, inbem fie
baä Stufen, Sergleidjen unb namentlid) audj baä

eigene ©tubium erteiltem. —
©te Slrbeit ift alä ftrateglfdje ©tubie roertbooü unb

febr anregenb für bte Seurtbeilung ber ftrategifdjen
Serbältniffe jroifdjen ben beiben ©rofemädjten. S.

©efttjreumna, «Der borjüflltdjjten spferberaffen. ©e«

fammelte Sluffäfee oon ®. ©ajroarjenecfer,
©eftütäbireftor in Warienroerber, unb SB.

^ipp erlen, Stofeffor in §obenbeim. 3n-eto
burdjgefebene unb oermebrte Sluflage. Serlag
oon ©djiefbarbt unb ©bner in ©tuttgatt.
Sreiä cart. gr. 3. 20.

SBir entnebmen bem Sorroort ber oorliegen«
ben ©djrift, bafe biefe ben Slbbitbungen oor«
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zen Aufstellung disvonirt und sollte ebenfalls, mit
dem 16. Infanterieregiment, an der Sicherung des

Rückzuges des Ib. Infanterieregiments mitwirken.
Diese taktisch im Allgemeinen nicht ungünstige

Stellung von Rothenburg hatte dagegen den großen
Nachtheil, daß sich unmittelbar hinter derselben die

stellenweise sehr tiefe Schlucht des Rothbaches
befand, über welche eine einzige allerdings steinerne
Brücke führt, und daß hinter und vor dt m linken
Flügel der Aufstellung durch die vielen, wenn auch

weniger tiefen Verzweigungen des Nothbaches die

Bewegungen der Truppen etwas gehemmt merden.
Nm diesen Uebelstäuden theilweise abzuhelfen, mar
vom 10. auf den 11. September eine Nothbrücke,
ca. 200 Meter unterhalb der stehenden Brücke, er»

stellt morden. Das Material dazu muhte vorher
erst noch geschlagen werden, auch erforderte die

ungehinderte Benutzung derselben die Erstellung
eines ziemlich bedeutenden Knüppeldammes aus
Ruthen, Faschinen und Rundholz. Nebstdem wurde
auch am linken Flügel sür Verbindungen über den

Nothbach gesorgt.
Ebenfalls am 10. September war an die Pon»

tonnierkompagnie der Befehl zur Erstellung einer
Brücke über die Reuß bei der Fähre von Perlen
ergangen. Dieselbe, mit der stehenden Brücke bei

Emmenbaum, sollte einen allfâllig nothwendig wer»
denken Rückzug der Division hinter die Neuß und
die Emme ermöglichen. Jene Brücke hatte eine

Länge von 65,4 Meter und war eine Bauzeit von
50 Minuten erforderlich. Sie ruhte auf einem
Bock am linken Ufer und auf 9 Pontons. Die
größte Tiefe des Flusses an jener Stelle betrug
2,30 Meter, die Strömung 2,6 Meter.

Von den Pionnieren war am 10. September,
wahrscheinlich mehr zur Uebung als zur praktischen

Verwerthung, eine Telegraphenleitung von Perlen
bis nach Rothenburg erstellt worden. Am 11. Sep»
tember wurde sie bis Hunghaus verlängert. Der
Nähe des Gegners wegen mußte dann dieses Stück
wieder abgebaut und nach Hermolingen verlegt
werden.

Wir sehen aus Allem dem, daß vom Divisionskommando

aus alle Anstalten zu einem würdigen
Empfange des Gegners, sowie auch für die Siche»

rung eines allfälligen Rückzuges der Division über
den Rothbach bis hinter die Neuß getroffen worden

waren.
Die Bataillone 44 und 45 des auf Vorposten

gestandenen Infanterieregiments 15 zogen sich in
guter Ordnung in früher erwähnter Richtung links
neben Regiment 16 vorbei bis hinter die Stellung
bei Wahligen zurück. Bataillon 44 sicherte den
Rückzug. Das Bataillon 43 vermochte dagegen
seine Vereinigung mit den beiden anderen Bataillonen

nicht zu bewerkstelligen, sondern zog sich von
Rain über Klepfen (nordöstlich Moos) hinter die

Stellung bei Rothenburg, wo es sich dann erst
nach Schluß der ersten Uebung mit seinem
Regimente wieder vereinigte.

(Fortsetzung folgt.)

Frankreichs Kriegsbereitschaft, eine Studie über die

Entwicklung des französischen Heeres seit 1871

und deren heutiger Stand. Von einem preußischen

Offizier. Berlin. R, Wilhelmi, 1883.

Diese kleine Schrift nimmt unter der Tageslite-
ratur eine entschieden hervorragende Stellung ein,indem

ste in ebenso gedrängter als klarer und anschau»

licher Weise die wichtigsten Phasen der französtfchen

Armee-Organisation seit 1871 bis heute schildert.

Ebenso tüchtig behandelt der Verfasser die

Ausrüstung, Bewaffnung und Ausbildung der verschiedenen

Waffen, erläutert die charakteristischen regle-
mentarischen Vorschriften und prüft deren Resultate

an Hand der von ihm beim Besuch der französischen

Manöver gemachten Wahrnehmungen.
Der objektive maßvolle Ton der Arbeit spricht

sehr für den Verfasfer und läßt ihn als durchaus
kompetent erscheinen. In den Zeilen ist viel und

für aufmerksame Leser noch manches zwischen

denselben enthalten. 3.

Der strategische Ausmarsch der Deutschen im näch¬

sten deutsch'franzöflschea Krieg; aus dem

Französischen übersetzt von Baumgarten? Crusius.
Hannover, Helming, 1883.

Diese Broschüre bildet eine sehr interessante

Ergänzung der vorher genannten Arbeit.
Der erste Theil derselben enthält die Uebersetzung

des französischen Autors, welcher an Hand der

deutschen Armeekorps-Dislokationen die Konzentration

der Deutschen vermittelst der Eisenbahnen
darstellt und sodann deren Einmarsch in Frankreich
skizzirt. — Die deutschen Streitkräfte sind wiederum

in drei Armeen gegliedert gedacht.

Der Uebersetzung ist nun aber vom Verfasser ein

zweiter Theil betgefügt, welcher nun in analoger
Art den strategischen Aufmarsch der französischen

Armee darstellt, auf Grund des zur Zeit
vorhandenen französischen Eisenbahnnetzes.

Der Verfasser denkt stch die französischen Streitkräfte

in vier Armeen gegliedert: Maas-Armee,
Offensiv-Armee in der Festungslinie Verdun-Toul,
Vogesen-Armee, Armee von Belfort. —

Drei gute Uebersichtskarten: der Bahn-Konzentration

der Deutschen, sowie der Franzosen und
eine Grenzrayon'Karte, auf welcher die französischen

Forts-Emplacements eingezeichnet sind, verleihen
der Broschüre einen besonderen Werth, indem ste

das Prüfen, Vergleichen und namentlich auch das

eigene Studium erleichtern. —
Die Arbeit ist als strategische Studie werthvoll und

sehr anregend für die Beurtheilung der strategischen

Verhältnisse zwischen den beiden Großmächten. S.

Beschreibung der vorzüglichsten Pferderafsen. Ge¬

sammelte Aussätze von G. S ch m a rzenecker,
Gestütsdirektor in Marienwerder, und W.
Zipperlen, Prosessor in Hohenheim. Zweite
durchgesehene und vermehrte Auflage. Verlag
von Schickhardt und Ebner in Stuttgart.
Preis cart. Fr. 3. 20.

Wir entnehmen dem Vorwort der vorliegenden

Schrift, daß diese den Abbildungen vor-
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jüglidjer spferberaffen, gejeidjnet unb

litbograpbirt oon ©. Solferä, alä Seyt bient. ©ie
bebanbelten Sf«beraffen finb folgenbe: I. ©ie
orientalifajen Sferbe, II. ©ie gjfecbe ©nglanbä,
III. ©ie Sferbe granfreidjä unb Selgienä, IV.
©ie Sf«be ©eutfdjlanbä unb Oefterreidjä, V. ©ie
Sferbe in ©änemarf, VI. ©ie ty\e*be in [Rufelanb,

VII. ©ie Sferbe in ©panien unb S'a-ten unb
VIII. ©ie Sonieä

Sluä fämmtlidjen Slbbanblungen fpridjt grofee

©rfabrung unb oiel ©tubium. ©iefelben roerben

nidjt nur berittenen Offijieren, namentlidj Äaoal«
lerie-Offijieren, fonbern Sferbeltebbabern überbaupt
eine roiüfommene Seftüre bieten. M.

(Sibgettoffenf^aft.
— (DfftaierStieretn ber ©tobt Sem.) ©et S3otftanb t)at

fotgenbe« ©rtjtetben erlaffen:

§ett Äametab! «Ktt ©egenwättlgcm beebten »ft un«, 3fjnen
ba« .JStogtamm füt bfe Sbätigfeit bc« Dfpjfct«»crefn« bet ©labt
SBetn fm SSfntetfemeftcr 1883-84, bfe SSereln«ftatuten unb ba«

SK(tglfebet»eijeidjniß »oijutegen.
©a« Programm rocf«t eine SJteibe äufjerft fntcreffantci «Bot«

ttäge auf, tn roeldjen jum SEtjett mflitättfdje Sage«fragen »on

großer Sffifdjtfgteft bebanbelt »erben, ©fe «Bereltwffllgftt, mft

»eldjet bfe geetjrten Jpcrrcn [Referenten unferen anfragen um

Uebernabme »on SSotttägen entgegengetommen pnb, bfe Dpfet an
Seit unb Wfyt, weldje fte fid) bamit aufetlegt baben, madjen e«

un« jut befonbeten «Pflfdjt, unfete fetten Äametaben ju efnem

redjt fjefßfgen SBefudj bet SOerfammtungen etnjulaben.
Sffllt madjen außeibem auf bte Hebungen Im $tanmanö»ct

aufmerffam, »eldje anertannt eine« bet beßen milftäilfajen S9tl>

bung«mlttel finb unb nodj fmmet ju »enfg gcfttjäjt wetben.

Stamentlfd) fn unfeten SBerbältnlffen, weldje bem Offijier nur
fpärlid) ®elegcnljett geben, wfrfffdje Sruppen ju fübten, bietet

ba« $tanmanö»er efnen fetjt guten _rfafe, um pd) tm ©f«po=
nfren nad) gegebenen Umftänben, wfe auä) fn ter Sruppenfüb«

tung fm Serrain, fm ©roßen »te fm steinen, bf« in alle ©e«

tatl« ju üben. SSI« babin bat fta) namentlid) »on ben füngeten
fiameraben nur eine »etbältnlßmäßfg ttefne Sabt baran betfjef«

ttgt; wft fudjen ben Otunb in einet atfju gtoßen SBefctjefbentjeit

unb fn bei gutdjt, »or anbeten gebiet ju begeben. 9tun pnb
c« abet getabe bie gebfei, an weldjen man leint, Intern Pe jum
Slu«taufd) bei Slnftdjten in bet ©iefufpon Mntaß geben. Um

befonbet« audj bie Jüngeren Äamerabcn jut Sfjeilnabme an fol«

d)cn Uebungen ju »eranlaffen, beabpdjtlge n wit, abwedjfetnb Sluf»

gaben ju pdlen, bet benen bfe gübtung ftefnetet Slbtbeilungen

in ben S3orbergrunb tritt.
Slußerbem bat bet SSorpanb bie Slbbaltung efne« Äurfe« füt ©äbel«

fedjten, wie aud) Uebungen im SReootoetfdjleßen In SluSpdjt genommen.
3m getnetn untetbält ber SSeretn etnen gefejirfel, in weldjem

fowofjl tn« al« au«länbtfd)c müttätffa)e gadjblättct jftfulften.
Slnmelbungen pnb an bfe «Budjbanblung «§uber u. (Sie. ju tläj«

ten, roeldje bfe ©pebltfon (»ödjenttfd) einmal) gegen einen Jäfjt»

Hdjen «Botenlohn »on 2 gr. beforgt.
SEBir laben tjietnit alte «fetten Äameraben, »eldje nod) nfdjt

SDtttglfebet be« Dfftjlet«»creln« pnb, fteunblidjft ein, pd) bemfelben

anjufdjtfcßen; efne einfadje Slnjefge an ben S3eteln«ptäftbenten

mittetp bet betgelegten Slnmetbefarte genügt jut Slufnabme. Unfete

SDJftgllebet forbern »fr auf, neue Äametaben fn unfeten Äref«

efnfüfjten ju wollen.

ÜKIt famerabfdjafttldjem ®ruß!
Stamen« be« «Borftanbe« bc« Dfftjfet«»ere(n« bet ©tabt SBetn,

©et SPtäpbent: ©leg et tft, SWajor.

Set I. ©efietäi: S$. Swfdij, Dberlleutenant.

9ßiogtamm für bfe S^ätfgteft bc« ftabtbeinffajen Dffljfei«»et«
efn« fm aBfntetfemeftei 1883-84 — .Borträge werben ballen
bie fetten:

3nfaMerfe»ÜJcaJor ©uter am 8. 9co»ember: ©fe S!anb»e$tftage.
3nfantetfe>9MaJor 3*nt «m 15. «Rooember: ©et «DJajot bet

fdjwcfjetlfdjen 3nfantctfe al« 3?ataftlon«d)ef.

SWaJoi Dr. «fctftt) am 29. 9te»embei: ©le «Tceuttatität SRorb«

faooijcn«, polftlfdje unb tcdjtlidje ©elte bet gtage.

®enetalflab«fjauptmann ©tuber am 6. ©ejembet: ©fc 9teu»

ttalität Storbfaoorjen«, mtlftärffa)e ®epdjt«punftc.
Dberft gelß am 13. ©ejember: (Sin neue« 3nfanteriegeweljr.
Dberftlfeutenant ©djerj am 10. 3anuar: ©te gelbübungen

ber I. barjerffdjen ©iolpon in ©djwaben im ©eptember 1883.
©crfelbe am 17. 3anuat: ©djluß.
Dberftbrfgatler fffilrtb am 24. 3anuar: ©efne «Wlffton ju ben

ttatienifdjen «£>erbftmanö»ern 1883.

DbetP SBaltfjer am 7. gebtuat: Sruppenjufammenjug bet

IV. ©loipon.
®eneralftab«bauptmann SBaßmer am 21. gebruar: Sbema

nodj unbeftimmt.

gür biefenigen ©onnerttage, an »eldjen letne SSorträge Patt«

Pnben, Pnb Uebungen im «JManmanöorfren fn Stuäpdjt genommen,
unb baben pdj bfe Ferren Dberplleutenant« ©djerj unb «WüUer

ju beten Settung beteit erflärt.
©fe ©((jungen Pnben fm oberen ©aale be« (Sa\6 «Jtatfonal

Patt. SSegtnn Jeweflen punft 8 Ubr Stbenb«.

©fc Slnfünbfgung bet Sßctfammfungen, wetdje übtfgen«, uns

»otfjetgcfcbcne Slbäncerungen »orbebalten, programmgemäß ftatt«

pnben, gefdjfebt Jewellen burdj jwclmalfge ©fnrüdung tm 3ateU
ligenjblatt unb ©tabtblatt; oon «Btctlarten wirb nur bei befon»

beten Slnläffen ®ebtaud) gemadjt.

U » 8 l • « t.
Dtuftanb. (Äa»alletle«Uebungen.) Uebet Intetcffante

Jftettetübungen, weldje bte mfpfdje ®atbe»Äa»allerle fm SScrein

mft Slrtlflerfe (m ßaufe be« »erfloffenen Sommer« au«gcfübrt

bat, betfdjtet bfe „Stowoje SBremja" ba« SRadjftetjenbe: S»ed bet

Uebungen »at, neben bem Srafnlng unb ber Slbbärtung ber Sßfetbe,

bte ®eioöbnung ber SKannfdjaftcn an ben ©ienft auf bem SWarfdje,

im «Bioouaf sc. unb ttjr Unterridjt im gelbbtenft, fowie bfe Slu««

bitbung ber güljrer fn aden ©fenftoerridjtungen be« fleinen

Äriege«. Slu« bem Saget »on Äta«noe«©elo truiben ju tiefem
Swed, untet Dbetleftung be« ®cneratlnfpcfteur« ber Äasafletfe,
®roßfürP 3tifolauS, »fer Slbtbeilungen, eine Jebe jwei ©d)»a«
bronen unb jwei reitenbe ©cfdjüfje ftatf, auSgefanbt, »on benen

eine nad) ©ablfno, einet ©tatlon an bet «Rffolaf-CSifenbabn,

efne anbere nad) ©lwat«fafa, einet ©tatlon an bei «Hiatfdjauet

tSIfenbabn, ju matfdjfien batte. ©fe batten bfefe «Jknfte ju te«

fogno«jlten unb jut S3eitbc(blgung ju befejjen. Swef ©tunben

fpätet wutte efnet feben betfelben eine gleid) Patte Slbtbeilung

nadjgefanbt mft bem Slufttage, tfe genannten Dettlfdjftften an«

jugtelfcn. ©ämmtlldje Slbtbeilungen tjalten fn ber ©tunbe 7 «ffietft

jutüdjulegen, ße fütjrten Jpafet unb ÜÄunb»ottatb mft unb fodj»

ten ab. $eu unb $oIj wutben getauft, ©fe Slngifffe wutben

abgcfdjlagen, unb am folgenben Sage würbe bet Sftüdmatfd) an«

getteten; tjier wat bei @ia)etlje(t«bienP Jpauptgegenftanb bet

Uebung, et wutbe mit pctntidjpet ©enauigfeit gebanbbabt. ©et
.§fn« unb SRüdweg bettug fm fflanjen 110—120 SBerft, baju
muß man nodj etwa 15 auf sfBatroufttenrftte unb betgleldjen

tedjnen. Sie Zefftungen »on SWann uub $ferb waren burdjau«

jufritbenfiellenb ; bfe ber Slrtillerfe ftanben benen ber Raoattcrie

fn feiner SBeife nadj; bie ©efdjüjje würben »erfdjiebentlidj auf

gelten übet ®iwäffct gefujafft. 48 ©tunben nad) beenbeter

Uebung tjätten bfe Slbtbcftung«füfjrtt S3etfd)te untet Stnfdjluß

»cn Äroqul« efnjutefäjcn. (!TO.«SBbt.)

$erfd|iebene8.
— (Sdjute nnb ITOUitärbtenft.) ©et asetefn für Äötpet«

pftege in ©üffclbotf ridjtete an ba« preußifdje .Spau« bet ISbge«

orbneten ba« ®efud), bfe fönfgtfdje Steglerung ju »erantaffen,
etne Äommiffton cfnjufejsen, »eldje nad) »»rangegangener Unter«

fudjung SSorfdjläge barüber ju madjen babe, wie ber ©efatjr be«

förpetlfdjeu SRüdgangt« bet bet gebildeten 3ugenb ©eutfdjlanb«
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züglicher Pferderassen, gezeichnet und

lithographirt von E. Volkers, als Text dient. Die
behandelten Pferderasfen sind folgende: I. Die
orientalischen Pferde, II. Die Pferde Englands,
III. Die Pferde Frankreichs und Belgiens, IV.
Die Pferde Deutschlands und Oesterreichs, V. Die
Pferde in Dänemark, VI. Die Pserde in Rußland,
VII. Die Pferde in Spanien und Italien und
VIII. Die Ponies

Aus sämmtlichen Abhandlungen spricht große

Erfahrung und viel Studium. Dieselben merden

nicht nur berittenen Offizieren, namentlich Kanal»
lerie^Ofsizieren, sondern Pferdeliebhabern überhaupt
eine willkommene Lektüre bieten. Iii.

Eidgenossenschast.

— (Offiziersverein der Stadt Bern.) Der Vorstand hat

folgendes Schreiben erlassen:

Herr Kamerad! Mit Gegenwärtigem beehren wir uns, Jhncn
daS Programm für dic Thätigkeit de« OfsizicrSvcretn« der Stadt
Bern im Wintersemester 1833-84, die Vereinsstatuten und da«

Miigliederverzetchniß vorzulegen.
Da« Programm meist eine Reihe äußerst interessanter Vor»

träge auf, tn welchen zum Theil militärische Tagesfragen »on

großer Wichtigkeit behandelt weiden. Die Bereitwillig! tt, mtt

»elchcr dte geehrten Herren Refercntcn unseren Anfragen um

Uebernahme »on Vorträgen entgegengekommen sind, die Opfcr an
Zeit und Mühe, welche sie sich damit auferlegt haben, machen e«

un« zur besonderen Wicht, unsere Herren Kameraden zu einem

recht fleißige n Besuch der Versammlungen einzuladen.
Wir machen außeidem auf die Uebungen tm Planmanöver

aufmerksam, welche anerkannt eine« der besten militärischen Btl>

dung«mittel sind und noch tmmer zu wenig geschätzt wcrdcn.

Namentlich in unseren Verhàllntssen, welche dem Ossizier nur
spärlich Gelegenheit geben, wirkliche Truppen zu führen, bietet

da« Planmanöver einen sehr gutcn Ersatz, um sich tm DiSponiren

nach gegebenen Umständen, wie auch in der Truppenführung

im Terrain, tm Großen wtc im KKinen, bis in alle De»

tat!« zu üben. Bts dahin hat sich namentlich von den jüngeren
Kamerade» nur etne »erhältntßmäßtg kleine Zahl daran betheiligt;

wtr suchen len Grund tn ct»cr allzu großen Bescheidenheit

und in der Furcht, »or Anderen Fehler zu begehen. Nun sind

e« aber gerade die Fehler, an welchen man lernt, indem sie zum
Austausch der Ansichten in der Diskussion Anlaß geben. Um

besonders auch die jüngeren Kameraden zur Theilnahme an
solchen Uebungen zu veranlassen, beabsichtige n wir, abwechselnd

Aufgaben zu stellen, bet denen dte Führung kleinerer Abtheilungen
in den Vordergrund tritt.

Außerdem hat der Vorstand die Abhaltung eines Kurses für
Säbelfechten, wie auch Uebungen im Revolverschießen in Aussicht genommen.

Im Fernern unterhält der Verein eincn Lesezirkel, tn welchem

sowohl tn- al« au«lä»dlsche militärische FachblZtter zlrkuitren.
Anmeldungen sind an die Buchhandlung Huber u. Tie. zu richten,

welche die Spedition (wöchentlich einmal) gegen einen

jährlichen Botenlohn »ou 2 Fr. bcsorgt.

Wir laden hiemit alle Herren Kameraden, welche noch nicht

Mitglieder de« Offizter«vereinS find, freundlichst ein, sich demselben

anzuschließen; eine einfache Anzeige an den Veretnêprâsidenteu

mittelst der betgelegten Anmeldekarte genügt zur Aufnahme. Unsere

Mitglieder fordern wir ans, neue Kameraden tn unseren Kret«

einführen zu wollen.

Mit kamcradschafllichem Gruß!
Namen« de« Vorstande« dcê Ossizicrêvereinê der Stadt Bern,

Der Präsident: S t e g e rift, Major.
Der I. Sekretär: Th. Zwick», Oberlieutenant.

Programm für die Thätigkeit des »adtberntschen OsfizierSvereinS

tm Wintersemester 1883-84 — Vorträge werden halten
die Herren:

Infanterie-Major Suter am 3. November: Die Landwehrfrage.

Infanterie-Major Jent «m 1ö. November: Der Major der

schweizerischen Infanterie als Bataillonschef.

Major Dr. Hill? am 29. November: Die Neutralität Nord»

savoyen«, poltttsche und rechtliche Seite der Frage.

Generalstabshauplmann Studer am 6. Dezember: Die
Neutralität Nordsavoyen«, militärische Gesichtspunkte.

Oberst Feiß am 13. Dezcmbcr: Ein neue« Jnfanteriegewehr.
Oberstlieutenant Scherz am 10. Januar: Dte Fcldübungen

der I. bayerischen Division in Schwaben tm September 1383.
Derselbe am 17. Januar: Schluß.

Oberstbrigadier Wirth am 24, Januar: Seine Mission zn den

italienischen Herbstmanovern 1833.
Oberst Walther am 7. Februar: Truppenzusammenzug der

IV. Diviston.
Generalstabshauptmann Waßmer am 21. Februar: Thema

noch unbestimmt.

Für diejenigen Donnerstage, an welchen kctne Vorträge
stattfinden, sind Uebungen im Planmanövrtren in Aussicht genommen,
nnd haben sich die Herren Oberstlieutenants Scherz und Müller
zu deren Leitung bereit erklärt.

Die Sitzungen finden im oberen Saale dt« Café National
statt. Beginn jeweilen Punkt 8 Uhr Abends.

Die Ankündigung der Versammlungen, welche übrigen«,
unvorhergesehene Abänderungen vorbehalten, programmgemäß
stattfinden, geschieht jeweilen durch zweimalige Etnrückung tm Jatel»
ltgenzblatt und Stadtblalt; »on Btetkorten wird nur bei besonderen

Anlässen Gebrauch gemacht.

Ausland.
Rußland. (Kavalleric-Uebu ngen.) Ueber interessante

Retterübungen, welche die russische Garde-Kavallerie im Verein
mit Artillerie im Laufe de« verflossenen Sommers ausgeführt

hat, belichtet die „Nowoje Wremja" da« Nachstehende: Zweck der

Uebungen war, neben dem Training und der Abhärtung der Pferde,
die Gewöhnung dcr Mannschaften an dcn Dicnst auf dem Marsche,
im Bivouak !c. und ihr Unterricht im Felddtenst, sowie die

Ausbildung der Führer In allen Dienstverrichtungen de« kleinen

Krieges. Aus dem Lager »on Krasnoe-Selo wurden zu diesem

Zweck, unter Oberleitung des Generaltnspekteur« der Kavallerie,
Großfürst Nikolaus, »ier Abtheilungen, eine jede zwei Schwadronen

und zwei reitende Geschütze stark, auêgesandt, »on denen

eine nach Sablin«, einer Station an der Nikolat-Eisenbahn,
cine andere nach Siwarêkaja, cincr Station an der Warschauer

Eisenbahn, zu marschiren hatte. Sie hatten diese Punkte zu re-

kognosziren und zur Vertheidigung zu besetzen. Zwei Stunden
später wurde einer jeden dersetben eine gleich starke Abtheilung
nachgesandt mit dem Austrage, die genannten Oertltchkettcn

anzugreifen. Sämmtliche Abtheilungen hatten in der Stunde 7 Werst

zurückzulegen, ste führten Hafer und Mundvorrath mit und kochte»

ab. Heu und Holz wurden gekauft. Die Angriffe wurden

abgeschlagen, und am folgenden Tage wurde der Rückmarsch

angetreten; hier war der Sicherheitsdienst Hauptgegenstand der

Uebung, er wurde mit peinlichster Genauigkeit gehandhabt. Der

Hin- und Rückweg betrug tm Ganzen 110—120 Werst, dazu

muß man noch etwa 15 auf Patrouillenritte und dergleichen

rechnen. Die Leistungen von Mann und Pferd waren durchaus

zufriedenstellend; die der Artillerie standen denen der Kavallerie

t» keiner Weise nach; die Geschütze wurden verschiedentlich auf

Fähren über Gewässer geschasst. 48 Stunden nach beendeter

Uebung hatten die Abihetlungsführer Berichte unter Anschluß

»on Kroqut« einzureichen. (M.-Wbl.)

Verschiedenes.
— (Schule und Militärdienst.) Der Verein für Körperpflege

in Düsseldorf richtete an da« preußische Hau« der

Abgeordneten da« Gesuch, die königliche Regierung z» veranlassen,

etne Kommission einzusetzen, welche nach vorangegangener
Untersuchung Vorschläge darüber zu machen habe, wie der Gefahr de«

körperlichen Rückgänge« bei der gebildeten Jugend Deutschland«


	

